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P e r so n e n.

jwey junge Eavallerie-Officiere.»» n Bluinenai
von Ralding
Elife von Blume » au.
Therese , ihr Kammermädchen.
Herr S>r , Äastwirth und Pesthalter zu Treuenbriehe,!.
Aufwärter .

Die Scene ist ein Saal im Wirth-hause zu Treuem

Hriehen. — Das Stück spie!« im siebenjährigen Krieg-,

,le!ch nach einer, durch die Preußen gewonnenenSchlacht.



Erste Scene .

Herr Fix . Der Aufwärter .

Fix .

§nsch, munter , lustig , schnell , alles reinlich ,
alles in Ordnung . Heute hoffe ich Zuspruch . Die
Schlacht bey Prag —> Sapperment ! es ist eine
herrliche Sache um so eine derbe Schlacht . Da
gibt es Couriere , Minister , Poltrons , die davon
laufen , Verwundete , die nach Haufe reisen —
immer Gaste , immer neue Gaste ; die ruhen aus ,
die warten auf Pferde , die vermehren , die be¬

zahlen . —Kurz,ichlobe mir eine derbe Schlacht ,
und ein Wirthshaus an der Landstraße nach Ber¬
lin . — Ion ! fort ! es muß noch heute eine Kuh
geschlachtet werden , denn die Gaste fragen im¬
mer nach Hamburger Rindfleisch . Man muß auch
wieder Birkenwasser kaufen , denn sie wollen im¬
mer Champagner trinken . Geh , sage der Kö¬
chinn, sie soll Wasser kochen, und halte dre Erd -
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beerblatter in Bereitschaft , wenn etwa Jemand

chinesischen Thee verlangt .
( Der Annrärksr ab. )

Ehrlichkeit , so sprech' ich immer , mit Ehr¬
lichkeit kommt man am weitesten . Gute , gesun¬
de Waare , einheimische Products mit fremden
Nahmen , flinke Bedienung , ein freundliches Ge¬

sicht ; das hilft empor. Gott segne den guten
Berliner Herrn im Grabe , der mir für zwanzig¬
jährige Dienste ein Legarchsn hinterließ , um ei¬
ne Wirthschaft anzufangen . Es geht , es geht
recht gut , und wenn der alte Fritz die Österrei¬
cher noch ein Paar Mahl schlagt , so ist der alte

Fix ein geborgener Mann . — (Er horcht. ) Aha !
da rollt schon ein Wagen auf meinen Hof .

Ausw arter kommt.

Ein Cabriolet und eine Mamsell darin .

Fix .
Das Cabriolet unter Dach, das Pferd in den

Stall , die Mamsell herauf . Fort ! fort ! (Äuf-
wärter ob. ) Eine Mamsell ? desto besser. Eine hüb¬
sche Mamsell m einem Wirthshaus ? ist mehr werth
als ein neu gemahltes Schüd .



Zweyte Scene .

Therese . Fix .

F ix .
Was seh ich? was erblick ' ich? das ist jawohl

gar Mamsell Therese ?
Therese .

Leibhaftig .
Fix .

Die allerliebste Kammerjungfer der Frau von
Mumenau ?

Therese .
Sie haben mich nicht vergessen ?

F ix.

Ey, wie konnt ' ich in meinem Leben die schar¬
mante Kameradinn vergessen , mit der ich so

glücklich war in einem Hause zu dienen . Freylich
nur in den letzten Jahren , denn ich bin ein alter

Knabe , und Mamsellchen ist blutjung . Nun , ich
will doch hoffen, daß SieJhreguteHerrschafc nicht
verlassen we. rden ?

Therese .
Nein , Herr Fix, sie folgt mir auf dem Fuße .

F i x.
Sie folgt ? sie beehrt mein Haus ? die Loch-
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ter meines alte » Herrn ? Welches Gluck ! welche
Wonne ! die besten Zimmer — die besten Pfer¬
de —

Lherese .
Die Pferde brauchen wir heute nicht. (Ge¬

heimnis-volt. ) Wir blecken hier und erwarten einen

gewissen Jemand .
Fix .

Einen Jemand ? ey, ey, darf man fragen —

Lherese .
Freylich darf man das. Ich bin ja blos, dar »

UM vorauc - gefahren , um Sie zu unterrichten .
Fix .

Mich ? Alle meine Ohren thun sich weit auf.
Lherese .

Sie erinnern sich der sonderbaren Heirarh ?
Fix .

Mit dem jungen Herrn von Dlumenau ?
was sollt' ich nicht ? Sein Vater hatte meinem

Herrn das Leben gerettet/ich weiß nicht wo und

weiß nicht wie. Aus Dankbarkeit versprach er dem

Sohne die reiche Erbinn , die einzige Tochter .
Lherese .

Und vermählte sie wirklich im zwölften Jahre .
Fix -

Ich weiß , ich weiß, in seiner letzten Krank -



cheit , weil er seinen Tod vor Augen sah. Er be¬

stand darauf , alles in Richtigkeit zu bringen .
Der junge Herr zahlte kaum sechzehn.

The rese .
Natürlich war es nur eine bloße Förmlich¬

keit. Gleich nach der Trauung packte man den

jungen Herrn mit feinem Hofmeister in einen

Wagen —

Fix .
Und er reiste ganz geduldig ab?

T h e r e s e.

Geduldig nun wohl eben nicht.
Fix .

Nicht ? seht doch den kleinen Wildfang .
T h e r e se.

Man ließ ihn reisen , man verschaffte ihm

Dienste , man schickte ihn zum Regiment —

Fix .
Ohne seine junge Frau zu seh ' n?

T h e r c s e.
Seit sechs Jahren ist er nicht nach Berlin

gekommen .
Fix -

Und sie?
Tb ere se.

Hat eben so wenig die Mauern von Berlin

verlassen .



Fix .
Das nenn' ich eine exemplarische Geduld .

T h e r e se.
Und eine lange Weile , Herr Fix , ach! eine

tödtliche lange Weile ! Eine Frau von achtzehn
Jahren , mit lebhaften Gefühlen —

Fix .
Und vermuthlich auch ein wenig neugierig ?

T h e r e s e.
Ihr unbekannter Mann hat brav gefochten ,

hat in der Schlacht eine Fahne erobert , und nun
endlich Urlaub erhalten .

Fix .
Nicht mehr als billig .

T h e r e s e.
Heute kommt er. Was sag' ich ? heute fliegt

er. Ein Ehemann von zweyund zwanzig Jahren ,
der vor Begierde brennt , eine Frau kennen zu
lernen , deren Briefe ihm schon vorläufig den
Kopf verdreht haben .

Fix -
Schon , schon. Aber in allem dem seh' ich

noch lein Geheimnis : ?
T h e r e se.

Nur Geduld , Meine Gebiethen »», schon



und schlau wie die Liebe , kennt zwar wohl ihren
eigne » Werth —

Fix .
Ja , ja , solche Kenntnisse fehlen keinem

Frauenzimmer .
Th erese .

Aber sie traut doch den Männsrlaunen nicht
ganz .

Fix .
I nun freylich —

Therese .
Ihr Gemahl hat sich aus ihren Briefen so

hohe Begriffe von ihr gemacht , das; ihr , trotz
der kleinen Eitelkeit , doch ein wenig bang ist ,
sein Ideal nicht zu erreichen . Er würde sich das
freylich nicht merken lassen , denn man rühmt
seine Artigkeit ; aber sie mochte doch gern wissen,
welchen Eindruck sie unbekannter Weise auf ihn
machen wird ?

F i r.
Unbekannter Weise ?

T d e r e ss.
Sie Habensich fett sechs Jahren nicht geseh' n,

damahls waren beyde noch Kinder , und werden
sich also schwerlich erkennen . Nun wissen Sie Al-



les , wein lieber Herr Fix. AufJhren Beystand

rechnen wir.

F i x.
Zu Befehl .

Tb e re se.
Meine Gebielherinn ist vor der Hand die

Generalinn von Welieuthal . Eje reist zu ihrem
Manne , der bey Prag gefährlich verwundet wor¬

den. Hier finden wir keine Pseide , und alle Rei¬

sende , die etwa noch ankommen mochten — ver-

stefi ' n Sie m ch' t — finden a ch keine. Wir müs¬

sen also hier bleiben. Herr von Blumenau er¬

halt ein Zimmer neben dem unsrigen .
F>x.

Verstanden , verstanden . Er wird fluchen ,

er wird toben ; ich werde die Achseln Zucken und

ihn höfl ch buren , tue Ruhe der Frau Genera -

ltnn von Wellenidal zu schenen, die gleich neben

ihm logrrr . Er , als ein Mann von llebensart ,

wird um Erlaubniß bitten , der Frau Genera¬

linn seine Aufwartung zu mache» —

There se.
Und so weiter , und so weiter . Der blinde

Amor möge den bluideu Hymen geleite ».
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Dritte Scene .

A u s w ä r t e r. D i e Vorigen -

^ A ufwärter .

Ein Wagen mir vier Pferden .
Fix .

Von Leipzig t
Aufwärter .

Nein , vsn Berlin . Eine schöne, junge Da¬

me —
Therese .

Sie ist' s. Ich "le sie zu empfangen . (Ab. )

F i x.

Frisch, munter , lustig , schnell. Schließ hier

das beste Zimmer auf. Decke den Tisch für zwey

Personen . Allen Maüaga a,if die Tafel .
A ufwärl e r.

Von unserm selbst gemachten »
Fit -

Nein , von dem nur dem schwarzen Siegel .

Die Bedienten auf Nummer zehn. Schinken und

Naumburger - Wein - so viel sie wollen . Fort !

(Aufwärter schlug! ein Zimmer auf und gehl ab. )

F rx.

Solchen Leuren mi ß man nur zu trinken ge-
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Le» , so mischen sie sich nichr in die Angelegen¬
heiten ihrer Herrschaft - , ! .

Vierte Scene .

Elise . Lherese . F ich.

Elise .
Guten Tag , mein lieber Ich.

F >x.
Unterthänigster ! ey,-e>), wie groß und schön

geworden !

Therese .
Groß eben nicht , aber schön.

F >x.
Der Herr General von Wellenthal werden

hoch erfreut styn —

Eltse .
Das hoff' ich.

Fix .
^. er bloße Anblick einer so liebenswürdigen

Gemahlinn wird seine Wunden heilen .
Elise .

Sieh da, unser aller Fix ist galant geworden .
Therese .

Was wäre Ihnen unmöglich ?



Elise .
Ec ist doch gehörig von allem unterrichtet !

Fix .
Von allem , von allem. Hier das Zimmer

der gnädigen Frau ; dort das Zimmer des gnädi¬

gen Herrn ; die Bedienten besaufen sich im Hm-
terhanse ; ich bin verschwiegen ; Mamsell ist psft
fig; Sie sind wunderschön ; Herr vsnDlumenau

ist zärtlich ; das Übrige macht sich von selbst, und

so geh' ich denn frisch , munter , lustig , schnell
an meine Geschäfte ab. (Ab. )

Fünfte Scene ,

Elise . Therese .

Elise .
O Tbere ' e! mir ist wunderbar zu Muthe .

Das kleinste Geräusch macht mir Herzklopfen ,
und der SchalleinesPosthorns benimmt mir den

Athem .
Therese .

Ey , so treten Sie doch nur vor den Spie¬
gel ; was haben Sie zu fürchten ?



E l i s e.
Ob ich ihm gefallen werde ?

T h e r e se.
Nur gefallen ?

Eli se.
Du schmeichelst mir.

Therese .
Die Natur hat Ihnen geschmeichelt , und wenn

der Herr Gemahl das nicht erkennt , desto schlim¬
mer für ihn. Eine schone, junge Frau findet tau¬
send Mittel , sich zu zerstreuen oder zu rächen.

Elise .
Schweig ; — wen » doch nur die verdammten

Eroaten den Courier nicht aufgefangen hatten ,
der unter seinen Staats - Depeschen auch mein
Portrait mit zur Armee nahm, so würde er mei¬
ne Gestalt doch kennen, und kein unerreichbares
Ideal sich träumen .

Therese .
Wer weiß, wofür das gut war. Der Croat ,

der ^br Portrait e>oberre , wollte vielleicht am
nabml chen Zage einen armen Bauer plündern ;
Idr lauster Blick hat ihn gewiß davon znrückge -
halien , und Herr ron Blumena » — nun der
hat las Deignügen der Überraschung dabey ge¬
wonnen .
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Elise .

Er hatte mir doch auch wohl gelegentlich sei «

Portrait schicken können .

Therese .
Er soll sehr hübsch seyn.

Elise .
Daraus mache ich mir im Grunde nicht viel .

Therese .

I nun , es ist doch eine ganz artige Zugabe .
Elrse .

Er ist brav
Therese .

Und galant .
Elise .

Er schreibt —

Therese .
Wie ein Engel , wenn anders die Engelauch

Liebesbriefe schrerben.
Elise .

Aber sein Charakter , den will ich unerkannt

prüfen .
Therese .

Unerkannt ? er wird in Ihnen doch stets eine

schöne Frau erkennen , und gegen solche ist ein

junger Herr nie ohne Verstellung .
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Elise .
Ich habe einen närrischen Einfall . Was meinst

du — wenn er sich in mich verliebte ?
Therese .

Ohne Sie zu kennen .
Elise .

Wenn er mir untreu würde —
Therese .

Aus Liebe zu Ihnen selbst.
Elise .

Das wäre komisch.
T h e r e se.

Das wäre allerliebst . Und wie schmeichelhaft
fü. r ein Frauenzimmer , alles nur sich selbst, den
äußern Umstanden nichts zu verdanken .

Elise .
"t. u hast Recht. (Sie erschrickt.) Ach mein Gott !

The r ese .
Was fehlt Ihnen ?

Elise .
Ich höre einen Wagen .

T h e r e s e.

^Meinten Sie , erwerbe zu Fuße kommen ?
(Sie tritt M,s Seustcr. ) Nichtig . Zwey Officiere .

El . se .
Ich bin des Todes !



Lherese .
Warum ? Wir haben ja keinen Superinten¬

denten erwartet ?

Elise .
Aber meine Toilette —>

T h e r e s e.

Bey achtzehn Jahren bedarf man keiner.

El . se .
Ich schlüpfe auf mein Zimmer . Du , bleib'

indessen hier. Du kennst die Uniform ?
Lherese .

Hellblau und Paille mit Silber gestickt.
Elise .

Forsche , beobachte , und theile mir dann ge¬
schwind deine Bemerkungen mit . (A». )

Th erese .
lind wenn nun diese Bemerkungen unglückli¬

cher Weise nachtheilig ausfielen , so wette ich doch»
daß sie mir nicht ein Wort davon glaubt .

Sechste Scene .

Blumenau . Ralding , Therese . Fix .

Fix .
Belieben die Herren nur hier herein zu treten .



Blumenau .
Pferde ! Pferde ! geschwind Pferde ! ( DerÄr-

,»kl seines rechtenrsrwes istaufgeschnitten unv mit schwar¬
ten Bändern zugebunden. )

Fix .
In zwey Stunden sollen dreyßig zu Ihren

Diensten steh' ».
Blumenau .

Was ? in zwey Stunden ?

Therese (bey Seite. )
Es ist dieselbe Uniform .

Dlumenau .
Lieber wollt ' ich ja zu Fuße nach Berlin laufen .

Fix .
Dazu kann ich nicht rathen , der Weg ist sehr

sandig .
B lumena u.

Aber zum Teufel , wo sind denn Ihre Pferde ?
F ix.

Nach allen vier Winden ausgeschickt. DerRei -
senden gibt es jetzt gar viele .

B lumena u.
Aber ich will und muß auf der Stelle fort !

Fix lzuckt die Achseln. )
Wird wohl unmöglich seyn.



Thcrese (bey Seite. )

Ein schöner junger Mann . Wenn er es

wäre ?
Raldi ng.

Fasse dich iu Geduld , mein lieber Falkenberg .

Therese <bey Seile. )

Falkenberg ? Schade , er ist es nicht.
Blumenau .

Geduld ! Geduld ! wo zum Henker soll ich
die Geduld hernehme » ?

Fix .
Ein gutes Zimmer steht zu Ihrem Befehl .

B l u m e n a u.

Um mich drin todt zu schießen.
R a lding .

Man muß sich drein ergeben . Herr Wirth /

ist Ihre Küche gut bestellt ?
Fix .

Ich habe eine schwedische Köchinn .
Blumenau .

Hohl der Henker Sie und Ihre Köchinn !

Schaffen Sie mir Pferde ! Pferde ! ich zahle was

sie fordern .
F ix.

Außer ein Paar Pferden auf braunschweigi -

schen Viergroschen - Stücken , habe ich jetzt keine

in meiner Gewalt .



B l u m e n a u.
wollt ich, daß Sie selber unter einem

Münzstompel legen .
Raldi n g.

Du könntest die Zeit benutzen , um dich ver¬
binden zu lassen.

D l u m e n a u.
Ach warum nicht gar !

Raldi n g.
Herr Wirth , gibt es einen guten Wundarzt

in Treuenbrietzen ' f

Fi) ' -
Einen sehr geschickten, wie er selbst versichert .

BI u m e n a u.
Er soll sich nicht unterstehen , mir auf die

Nähe zu kommen. So ein elender Bajönetstich
veEohitt auch wohl die Müh - , daß man deßwe¬
gen in Treuenbrietzen den Ärmel öffnet .

F ix.
Ein Basonetstichk hu! hu >

Bli ! mena u.
Wüßte ich Pferde zu bekommen , ich wollte

mir such den linken Arm durchbohre » lassen. ( Er
Eckt Th-reftn . ) Ha ! sieh da, ein allerliebstes
Mädchen .
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(bey Seite. )
So ? so? Frisch / munter / lustig / schnell !

nun wird die Sache schon von selber geh' ». (Ab. )

Siebente Scene .

Die Vorigen ohne Fix .

B lumena u

(faßt Thcr. fty bey der Hand. )
Die ist mir wahrlich lieber / als alle Wund- ?

ärzte bey der ganzen Armee.

Lherese (zieht die Hand weg. )
Um Vergebung / mein Henv ich verstehe mich

nicht auf Wunden .

. Blume » au .
Und doch sind deine Blicke lauter Pfeile .

The r ese .
Aber stumpf .

B l u m e n a u.
Däs langnet mein Herz .

T h e r e s e.
Trauen Sie ihm nicht.

B l u m e n a u.
Es hat mich nie belogen .



Therese .
Aber mich so eben.

V lumena u.
Wenn es von deiner Schönheit spricht ?

Therese . h
So plaudert es nur aus langer Weile bis die

Pferde kommen.
Blumen au . ei

Kleiner Trotzkopf , du bist allerliebst . Ich muß
dich umarmen .

Therese (hätt ihn »»rück. ) bi

Lhne mich zu kennen ?
Blumenau .

Es gibt ein kürzeres Mittel , Bekanntschaft

zu machen.
Lh erese .

Ich liebe die Posthaus - Bekanntschaften nicht.
Blumena u.

Einem Menschen einen Kuß abzuschlagen , der
als Sieger von Prag zurückkehrt ? sä

Therese .
Sie haben Recht . Zwey für Einen . (Sie kttß»

ihn. ) Zch liebe die Helden .
Blumenau .

Bravo ! nun kennen wir uns , nun wollen
wir küssen bis die Pferde kommen.

The .
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Therese .
Das wollen wir bleiben lassen.

Raldin g.
Du vergißt , mein Freund , daß du der Ru¬

he bedarfst .
Blumenau .

Schäme dich, kalter Mensch , in Gegenwart
eines so reihenden Kindes von Ruhe zu sprechen.

Ra ! din g.
Die Mamsell wird mir verzeihe », aber ich

bin hungrig , durstig und müde.
Blumcna u.

So geh , iß , trink und schlafe.
N a l d i n g.

- Nicht ohne dich.
BlumeI ! gu (zu Thsrefen. )

Er will mich entführen .
Therese .

Ich konnte Ihnen doch nicht länger Gesell¬
schaft leiste », denn ich muß zu meinerHerrschaft .

B l u m e n a u.
Grausame ! nun denn , aus Wiedersehn .

Ther - ese .
Nur noch ein Dortchen , wenn Sie erlauben .

Blumena u.
O ich erlaube dir ein ganzes Lchicon.

Koyebue' e Theater 29. Var. d. B



Therese .
Ick habe viel Gutes von einem Officier ge-

HKit, ter unter Ihrem Regimente dient .
. Blumen an .

Sein Nahme ?
T h e r e s e.

v. Blnnienau .
B l u m e „ au .

Blumenau ?
§ l) erese .

Kennen Sie ihn ?
B ! u in e n a u.

O m, recht gut .
Theres s.

Man sagt , er ive. de heute ankommen ?
B l i! m e n a u.

Wer sagt das ?

Thcrese .
Eine junge Dame , die ich in Berlin gelas¬

sen Habs.
B l u m e n a u.

Die ihn kennt ?
T h er e se.

Und vor Begierde brennt , ihn zu sehn.
B l u m e» a u.

Aha ! sage du der ,ungkn Dame , daß sein l

Bedangen nicht minder groß ist.



Thersse .
Älss wird er heute kommen ?

Blumenair .
O ganz gewiß .

Th' erese .
Tausend Dank , mein Herr . (Sie will fort.)

Blume, ! au (hält sie zarück. )
Und weiter wolltest du nichts ?

Therss e.
Nichts auf der Welt .

D l u m ena u.
So kalt konntest du von mir scheiden ? Ver¬

dient eine gewonnene Schlacht nur ei neu Kuß ?
' Therese .

Ein Kuß ist vielleicht etwas werth , viele
Küsse verderben den Preis . (As. )

Achte Scene -

Blum enau . Ralding .

B l u m e n a u.
Eine allerliebste Crearur .

B 2^
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Ralding .
Wildsang ! was würde deine Frau sagen /

wenn sie das gesehen hatte ?
B l ii m e n a u.

Ey was ! ein braver Officier muß kein hüb¬
sches Mädchen ungesüßt lassen. Wer wird das
g! ich eine Untreue nennen ? Bloß eine kleine
Zeistieunng von den Qualen der Trennung .

Ralding .
Deine Frau würde schwerlich so milde urthei¬

len.
B l u m e n a u.

Da würde sie unrecht thun , denn ich liebe
sie , ich liebe sie ganz entsetzlich ! — Der ver¬
dammte Posthalker ! glicht einmahl zwey elende
Pferde im Stalls zu haben. Weißt du was /
Ralding ? Wir lassen unsere Equipage hier zu¬
rück und spazieren gemächlich zu Fuße bis nach
Potsdam .

Ralding .
Du wirst dich erhitzen , deine Wunde wird

aufbrechen .
B l u m e n a u>

So rede doch nicht immer von der unbedeu¬
tenden Wunde .
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Naldin g.

Ihr verdankst du freylich dein Glück. Das
Bischen Blut hat Leinen alten Vetter ss bewegt ,
daß er dich flugs zum Erben seiner Güter einge¬
setzt.

Blum e 'n a u.
Dafür innch ich aber auch in Zukunft seinen

Nahmen führen .

Nalding .
E

Ey , der Nyhme Falkenberg ist aller Ehren
werth . Für eine solche Erbschaft lasse ich mich
umtaufen , wie es dir beliebt .

B l u »1 c n a u>
Nun ja , ich hatte nichts dagegen . Aber daß

er uns eine ganze Woche auf diese» Gütern her¬
umgeschleppt ; daß wir jede Scheune , jeden Kuh-
stall haben bewundern müssen , wahrend mich die
brennendste Ungeduld nach Berlin zog —

Ralding .
Dn hast deiner Frau doch geschrieben , warum

deine Ankunft sich verzögerte ?
Blumen a u.

Mit Nichten. Sie weiß weiter nichts , als
daß ich eine Fahne erobern habe. Von meiner
Bleffur nicht ein Wort . Noch weniger von der
Herrschaft Falkenberg . Damit will ich sie über-



raschen. Nun könnten wir schon in Besitz seyn,
und der Esel von Wirth - hat keine Pferde !

Raldin g.
Geduld , Geduld . Wer weiß , ob du ani En¬

de nicht froh wärest , wenn du deine Fvait rar j
nicht gesehen hattest . j

B l u m e n a u-
Nein , nein ! so schön ist sie vielleicht nicht ,

alS meine LiEiiduvgskrafc sie mahlt , aber lie- >
benswürdig — o gewiß sehr liebenswürdig ! Kei¬
nen einzigen Brief hat sie mir geschrieben , der
nicht verdiente gedruckt zu werden . Du hast sie
ja gelesen , diese herrliche » Briefe , und du Eis¬

zapfen willst nicht einmahl cu; Paar Meilen zu
Fuß gehn , um die Verfasserin » derselben ei»

Paar Stunden früher kennen zu lernen .

RaldtNg .
Ach Freund ! schöne Briefe beweisen noch

nichts . Schönen Gedichten ist nicht einmahl zu
trauen . Erinnere dich nur eines berühmten deut- ^

sehen Dichters , der auf diese Weise gar übel an¬
kam.

Bl um e na u.
Du willst also nicht zu Fuße gehn ?

Raldii > g.
Nein .



Blnmena II.
So geh' ich ohne dich.

Naldin g.
Ich habe dein Work , daß wir zusammen

durch die Thore von Berlin pafs. ren wollen / und

ich halte wich buchstäblich daran .
Blumen an. '

Du bist ein guter Kerl , aber du kannst bis¬
weilen doch auch, recht fatal seyn. — He! Herr
Wirth !

Neunte Scene .

Fir . Die Vorige » .

Fix .
Frisch , munter , lustig , schnell , was befeh¬

len Ew. Gnaden ?
B lu m e n a n.

Ein Zimmer , weil ich doch nun einmahl nicht
wandern soll.

Fix .
Belieben der gnädige Herr mir nur auf den

Gang zu folgen .



Blu menau .
Auf den Gang ? Warum nicht lieber gar auf

den Boden ? Ich verlange ein Zimmer nach der
Straße heraus / damit ich doch wenigstens gleich
sehen kann , wenn Ihre verdammten Pferde zu¬
rückkommen .

Um Vergebung / da ist nur noch Eines leer .
(Er deutet er mit der Hand an. )

B l u m e n a u.
Sehr wohl / ich brauche auch nur Eines .

Fix .
Es ist aber schon bestellt .

Blum « na u.
Wer fragt darnach ?

Fix .
Durch einen Officier .

B l u mena u.
Meinethalten ein General .

Fix .
Ich kann wahrhaftig nicht —

B l u m ena u.
Herr / machen Sie mich nicht toll ! Den

Schlüssel her / oder ich stoße die Thür ein.

F i x.
Ey , ey/ wir sind ja nicht in Feindes Landen ?
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Blumenan ( immer lauter. )

Ja / Herr / Sie sind mein Feind / mein Tod¬

feind / denn Sie haben keine Pferde / und wenn

Sie noch einen Augenblick zögern / tausend Sap -

perment ! ein einziger Fußtritt soll Ihre morsche

Thür in Trümmern brechen. (Er macht eine Bewe¬

gung nach der Thür. In diesem Augenblickeöffnet Elise
die ihrige. )

Zehnte Scene . .

Elise . Therese . Die Vorigen .

Blumenau (prallt zurück. )
Alle Wetter ! Freund / welch' ein himmlisches

Geschöpf ! (Er betrachtet Elisen wahrend der ganzen
Scene Mit dem lebhaftesten Interesse. )

Elise (mit Würde. )
Ich hatte nie geglaubt , meine Herren , dasi

eine Dame sich über preußische Officiere würde

beklagen müssen.
Ralding .

HZtte mein Freund eine solche Nachbarschaft
ahnen können



Bl um en au.
würde ich so unglücklich gewesen

seyn , Ihnen zu mißfallen .
Elise .

Schon genug , mein Herr , ich habe kein
Recht mehr zu schmollen.

Lherese (leise.)
. N. cht wahr , er ist hübsch ?

Blume na u (bey - ue. )
t ^n meinem Leben hab' ich kein so reihendes

drLeib erblickt. (Zu Raldlng. ) Wir werden doch wohl
auf die Pferde noch ziemlich lange warten müs¬
sen.

Ralding (lächelnd. )
Fängst du an das zu begreifen ?

. Blume na li.
Ja , ja , du hast Recht , ein wenig Ruhe

wird mir wohl thun . , ES geht der gnädigen Frau
* vermuthlich so wie uns ? Mochte sie uns doch für

diesen kleinen ?' lrger durch das Glück entschädi¬
gen , ihr Gesellschaft leisten zu dürfen .

Elise (schwankend. )
Ich weiß nicht , mein Herr —

Theress .
Ey , warum nicht ? Auf Reisen erlaubt man

sich wohl kleine Freyheiten —



B l ir m ena u.

Welche zu mißbrauchen wir unfähig sind.
( 3»Six, ) Geschwind / Herr Wirth / ein gureS
Diner .

Fix .
Frisch , munter, ' lustig , schnell, ( m. )

R aldi ng.
DaL ehrliche Treuenbrietzen wird vermuthlich

leine Lcckeäblffen liefern ; indessen eile ich, als
Irlniu ' u ä' nüt «! der gnädigen Frau , herbey zu
schaffen was möglich ist. ( M. )

E i l fr r Scene .

Blumen au . Elise . Lherese .

B l u m e n a u.

Wahrhaftig , gnädige Krau , vor einigen Mi¬
nuten hatte ich in der That Gewissensbisse wegen
meines Muthwillens —

Elise (lächelnd. )
Nun aber sind diese bereits verschwunden ?

B l i! in ena u.
Ich läugns es . nicht, ' denn Ihre Bekannt¬

schaft war die Folge .
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Elise .
Ich habe das Compliment erzwungen .

Biumena u.
Ihnen huldige man freywillig .

Elise .
Sie wollen mir zeigen , daß ein Officier im

Felde den guten Ton nicht verlernt .
B l um c nau .

Ich gab nur einen Beweis von der Freymü -
thigkeit eines Soldaten .

Elise .
Der mich in Verlegenheit setzen will ; aber

dem Sieger verzeiht man gern .
Blumena n.

Wenn er besiegt da sieht.
Elise .

Nur sein Spott würde kranken .
B l u m ena ! t .

Spotten kann nur ein freyes Herz .
Elise .

Nun ziehen Sie gar das Herz in' s Spiel !
B l umenau .

Zw, leider steht es auf dem Spiele .
Elise (lachend. )

Sie kennen mich seit fünf Minuten —
B l u m e n a u.

Bedarfes mehr , um Sie nie zu vergessend



o?

Elise .

Immer besser! ich bin iöohl recht gut , daß-

ich Sie plaudern lasse. Seyn Sie vernünftig ,

mein Herr .
B lu menau .

im Bey Ihnen ? Das ist schwer.
Elise .

Wäre es Ihnen nicht einerley , wenn wir

>ü- von etwas andern » sprachen ?
B lnmena u.

Einerley ? Mit nichte ».
?er Elise .

Oder doch möglich ?
Blumena u.

Kaum. Doch wenn Sie es befehlen .
. Elise .

> Ich bitte darum .
Blume na u.

Ich werde mir Mühe geben zu gehorchen .
Elise

i (einen gleichgültigen Ton annshinend. )
Wovon sprechen wir denn gleich ?

B lumena u.
Von dem Glück Berlins , ein solches Kleinod

zu besitzen.
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Elis s.
Nein , davon sprechen wir nicht. Sie sind

verwundet , mein Herr ? Ihre Wunde ist doch
nicht gefährlich ?

BlnmLna II.
Welche meinen Sie ?

Elise .
In Berlin werden Sie die Mühseligkeiten

des Krieges bald" vergessen.
B lume n a n.

Ich weiß schon jetzt kein Wort mehr davon .
Elise .

Wenn Sie so fortfahren , so muß ich schwei¬
gen.

Therese (bey Seit«. ) ,
Schwelgen und zuhören heißt auch antwor¬

ten.

B lum e n a u.
Sehr wohl , gnadige A- . au, ich werde so zu¬

rückhaltend sepn als ein Ehineser ,
E lise .

Das erwarte ich.
B lum e na u.

Ich werde mich hürhen , auch mir noch eine
Sylbe von meiner Liebe zu sprechen.



Elise .
,Nun gar Lieber

Blumen au .

Freylich , was kümmern Sir sich darum ,
wenn ein Unglücklicher Eis nicht sehen , u,wt

hören konnte , ohne in seinem Innerste . , » erschüt¬
tert zu werden .

Elise .
Noch mehr ?

Blumen au.

Welche Theilnahrnr kann Ihnen ein Unbe¬

kannter einflößen , der in Verzweiflung ist Sir

erblickt zu. haben , der auf ewig Ihre Fesseln

. trägt !
Elise (mit el' iwungettc:' .! Ernst,) .

Sie beleidigen mich, mein Herr . Ich hätte
Sie gleich fliehen sollen , denn ich habe Pflich¬
ten , die rch verehre , die ich — liebe , und an
denen ich zum Vekräther würde , wenn ich Sie

noch langer anhörte . (Ab. )



Zwölfte Scene .

Blumen au . Therese .

D l u m enau
(nachdenken» im Vorgrunde. )

Pflichten ? Pflichten ?
Therese

(die scheuwährend der vorigen Scene eins Stickerei) aus
Papier geheftet hervorzogund sitzenddaran arbeite¬

te, bey Seite. )
Ich Häresie zuin ersten Mahl darüber klagen.

B l u m ena u.
Pflichten , die sie verehrt ?

Therese (rci> Seite. )
Weil sie muß.

Blume » au
( immer nachdenkend. )

Doch schien sie nicht unempfindlich —
Therese (bey Seite. )

Es kam mir auch so vor.
Blum enau .

Ich erklärte mich sehr deutlich —

Therese (bey Seite. )
Ja sur wahr .



B l u m e n a u >

Und sie hörte mir gelassen zu —

Therese . ( bey Seilet

Das gibt Hoffnung .
Blumen a u.

Sie ist allerliebst !
Therese (bey Seite. )

Nicht zu läugne ».
B l u m ena u.

Ich bin auch nicht übel.

Therese (bey Seite. )

Sehr bescheiden.
Blumen au .

Kurz / sie hat mir den Kopf verdreht / und

ich will sie lieben, / lieben > liebe »/ es entstehe

daraus / was da wolle.

Therese (bey Seite. )

Viel Kluges wird nicht daraus entstehen ,
B l u mena u.

Ich werd- alle meine Kunst - erschöpfen , um

ihre Gegenliebe zu gewinnen .
Therese (bey Seite. )

Ein sauberer Plan .
Blumenau (wendet sichum. )

Ah sieh da/ mein schönes Kind / bist du noch

hier ?



T he rese .
Wie Sie sehen.

Blumen au.
^ i! >virst mir loch beystehen , nicht wahr ?

T h eres e.
Ganz geiniß nicht.

Blum ena u.
inich nicht , wenn ich dir Stecknadeln in den

Schoeß werfe ? (Er wirst ihr eine» Beutel zu. )
Therese .

O Stecknadeln kann ein Mädchen immer
brauchen .

B li ! m en a u.
Bist du nun gewonnen ?

Therese .
Nichts weniger .

B lume na u.
Du wirst doch ivenigstsiis neutral bleiben ?

There se.
Auch das kann ich nicht versprechen .

B >u m e n a u.
Aber antworten darfst dir doch?

Therese .
Es Iommt dara - f an , wasSis inich sragen ,

B l u i,i e n a n.
Wohin reist deine Herrschaft ?



Therese .

Nach Böhmen .
B l u m e n a ü.

? Nach Böhmens Wenn ich nach Berlin reise ?

Das ist sehr lächerlich.
Th eress .

Sie eilt zu ihrem Gemahl ,
i Blumen au .

G- mahl ? Hohl' ihn der Teufel ! vermuthlich

ein alrcr Graukopf , ein Narr —

Lherese .

Respect vor Ihrem General .
B l n m e n' a u.

Was ? Ist sie die Garriim eines preußischen

Generals ?
Therese .

Der bey ^ rag c-sahrlich verwundet werden .

Blume » au .

Sein Nahme ?
Therese .

v. Wcllemhal .
B l u m ena u.

v. Wellenthai ? Wcchk du das gewiß ?

,, . Therese .

Ich werde doch meine Herrschaft kennen .



B s i, m e n a u.
Dpihöübinn !

Theres e.
Mein Herr ?

Blumenau . 2
D " General Wellenkhal ist gar nicht verhei -

Therese (erschrickt.) 6
Ast nicht verheirathet ?

B l ii m cna ii.
Nein , nein. Du wirst roth ? Darunter steckt

eine Schalkheit .
"4, h eres e.

Wofür halten Sie uns , mein Herr ?
Blume nau . „

Gleich viel. Deine Herrschaft reist nicht nach
Böhmen ; der General Wclleuthal ist nicht ver¬
wundet ; seine schöne Gemahlinn werde ich trö¬
sten (er setztsichzu ihr und setzt ihre Handl und
wenn du etwa auch einen schwer verwundeten
Mann hast —

Thsresc .
Lassen Sie mich zufrieden , Sie verderben

mir meine Arbeit .
Blu m enaii (besteht- sie.) a

?züe wen ist denn die niedliche Stickerei ) ? ti



Therese .
Keine Manschetten für Sie , mein Herr .

B l u m ena u.

Ich glaube wahrhaftig du hast sie gar auf
Verse genaht ?

T h e r e se.
Die auch nicht an Sie gerichtet sind. Geben

Sie her.
Blumenau .

O das muß ich erst lesen. (Er springt auf. )

Therese ( ihm nachlaufend. )
. Sie sollen nicht —

Blumen au .

Ich will aber . — Ha ! was seh' ich! (Erliest . )
„Entgegeneilt mein Herz dem unbekannten Gat -
„ ten —" ( WeySeite. l O mein Gott ! mein Gott !

Therese (bey Seite. )
Was hat er vor ?

Blumenau (außer sich.)
Kind , ist das deine Handschrift ?

Therese .
Nein , die gnädige Frau hat es geschrieben .

Blumen au .
Ha ! ha ! ha ! ich bin der glücklichste Mensch

auf dem ganzen Erdboden ! (Er steckt dir SNckerey
in di» Tasche. )
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There se.
machen Sie i Eleven Sie niir »leine

Arbeit nneder .
V l n m enau

(für sich, indem er herumhüpft. )
Es ist meine Frau ! es ist meine Frau ! es

in bohl mich der Teufel meine Frau ! Das Kam¬
mermädchen erbnndrgl steh nach einem gewissen
Blumenaii — Welieiuha ! ist unverheirathet —
Diese Verse hat sie geschrieben - - sie ist es! sie
ist es! ich werde toll vor Freuden !

T h e r e se.
DaS begreif ' ich nicht.

B l u m e n a n.
Sie ist mir entgegen gefahren — o ich liebe

sie zum rasend werden ! sie hat mich prüfen wol¬
len — aha ! das muß ich ihr vergelten . Freund
Ralding ! Freund Ralding ! (Ab. )

Th erese .
Aber junger Herr ^ meine Stichereh —
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Dreizehnte Scene ;
eine . / s /

Elise . Lhsrese .

Elise .
es Was hast dn vor' ! Warum lärmst du so?

un- ^ Lherese .
ffen Ey , da der Herr von /mlfenberg , der jeder
— Schürze die Cour macht , er da; mir meine Sii -

sie ' ckerey genommen u>>d ist damit davon gelaufen .
E l i s e (böi)uifch)

Vermuthlich hast du ihm seit st Gelegenheit
gegeben —>

Therese (cmpfiiidüchst
He Seht doch! nicht mehr als die gnädig ? Frau ,
ol- - bis seinem süß - » EeschivLtz ihr Ohr geliehen har.
nd Elise .

Geschwätz ? — Run ja , eben darum , weil
es ein bloßes Geschwätz war. Der junge Mensch
ist liebenswürdig , er will sich amüsiren ; ich hab'

i ihn mit zurückschreckendem Ernst behandelt , und
i folglich hat das gar nichts zu bedeuten .

Therese .
Wenn die gnädige Frau meinen , daß der

Wildfang gar nicht gefährlich sey —



Kind

Elise
( immer mit erzwungener Gleichgültigkeit. )

Gefährlich ? Ha ! ha! ha !
Therese .

Zum ersten ist er schön —
E l i s e.

Passabel .

^ Therese .
Zum zweyten liebt er Sie .

Elite (zerstreut. )
Glaubst du das im Ernst ?

Therese .
Er schmeichelt sich Ihnen zu gefallen .

Elis e.
Der eicle Thor .

Therese .
Er hat mich sogar bestechen wollen .

Elrse .
Kinderey .

Therese .
Sehr wohl , aber so ein liebenswürdiges

Elise .
Ist nicht furchtbar für eine verständige Frau

Therese (bey Seite. )
Von achtzehn Zähren ,

tal



Elise .
War das alles ?

Therese .
Nun , ich denke es war genug .

Elise .
Was hat er denn geäußert ? Wie hat er sich

benommen ? Verschweige mir nichts . (Spöttisch. )
Ich muß doch wohl den furchtbaren Menschen
ganz kennen lernen .

Therese .
Er hat nach Ihrem Nahmen gefragt —

Elise .
Du hast ihm doch geantwortet —

Therese .
Wie Sie befohlen : die Frau Generalinn von

Wellenthal ,
Elise

(mit einem unterdrücktenSeufzer. )
Ganz recht. Es ist besser, daß er nie erfährt —

Therese .
Ich fürchte nur , daß er auf diese Weise ge¬

rade am ersten erfahren wird —-

Elrse .
Was ?

Kotzebue' s Theater 2o. Band.
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Th erese .
Der Aukall hat uns einen bösen Streich ge¬

spielt : der General Welleurhal ist gar nicht veu

heirathet .
Elise .

Woher weißt du das ? §
T h e r e s e.

Von F- Ukenbcrg selchst.
Elise .

'
^

O mein Gctt ! was wird er von mir denken! ,
Meine Unvorsichtigkeit — ich haue mich zuvor x
erkundign , solle!, — dieser Fremde . — wofür s
muß er mich hallen ? Für eine Fiau , die aus z
Abenteuer ausgeht . Muß er nicht glauben , mal! (
dürfe alles bey mir wagen ? Ja — ja — er wird j
mich verachten ! t

Therese (mit Schalkheit. )
Was liegt Jhneti daran ? Sie werden ihn

venmuhllch nie wieder sehen —

Elise lseafjerd. )
Nie wieder ü' hen! Du hast Recht . Aber trenn h

auch , soll ich darum meinen guten Ruf verlie- z
ren ? . L

? h ere se.

TaJhnen der Mensch bloß gleichgültig ist --



Elise (ärgerlich. )
Iü / Mademoisell , er ist Mir allerdings gleich¬

gültig . Aber Sie hatten doch bedenken sollen ,
daß die unschuldige Neckerey bloß meinem G« .
mahl galr ; Sie harten diesen Zufall vorausse¬
hen , und mich nicht compromrtüren sollen.

Therese .
Im Grunde ist Herr v. Blumenau allein an

allem Schuld . Ein junger , liebenswürdiger Held ,
verwundet in Arm und Herzen , much,willig und
kühn , witzig und zärtlich , der keinen andern Feh¬
ler hat , als das; man ihn nicht lieben darf , der
ist hier seit einer Stunde ; und der ehrbare Herr-
Gemahl , dem eins junge , reihende Frau durch
tiefen Land entgegen eilt , der laßt auf sich war¬
ten» Das ist abscheulich !

E l i se.
Es ist eben nicht artig .

T h e r e se.
Wenn er wirklich die Sehnsucht empfände ,

bie er u, feinen Priesen ausdrückt , so wäre er
langst hier , und alle Verlegenheit erspart wor¬
den.

Elise .
Das hab' ich auch schon gedacht .

C L



Therese .
And wer weiß am Ende , was dieser Herr

von Blumenau für eine Figur ist ? Ja , wenn

er doch nur Ähnlichkeit von seinem hübschen Waf¬

fenbruder . hätte —
E ! ise (sich vergessend. )

O wenn er ihm nur an Liebenswürdigkeit

gliche!
Therese .

Nun , die Gestalt —

El . se .
Wurde fcey' ich auch nichts verderben .

Therese .

Fruchtlose Wunsche ! man muß ihn schon neh¬

men, wie er ist.
Elise (seufzend. )

Ach ja !
Therese .

Ein Ehemann ! es bleibt doch immer grau¬

sam , wenn Ältern so nach ihrer Laune die Kin¬

der in ein unbekanntes Joch schmieden.
Elise .

Im Grunde , freylich —

Therese .
Wenn sie der Lochrer Herz nicht befragen - -



Elise .
Gewiß , das sollen sie.

Therese .
Ich bin überzeugt , wenn Sie frey wäre «,

Falkenberg wirrte noch heute —

Elise (lächelnd. )

Meinst dir wirklich ?
Thcrese .

Aber so wie die Sachen jetzt stehen , wird

man wohl je eher je lieber die Bekanntschaft ab¬

brechen müssen.
Elise .

Und ich sollte ihm den ungünstigen Begriff
lassen , den er von mir gefaßt hat ?

Therese .
Es ist freylich hart .

Elise /
Nein , das kann ich nicht. Mein Ruf , mei¬

ne Ehre , meine — Ruhe fordern es.

Therese .
St ! ich höre kommen-



Vierzehnte Scene .

Blumenau . Ralding . Vorige .

Ralding
(noch INIHimergrunde, leise.)

?lber du bist roll ?
Blumenau (leise.)

Ich bitte dich, verdirb mir den Spaß nicht.
Elr je .

Mein Herr , ich bin Ihnen eine Erklärung

schuldig.
D l u mena u.

Mir ? Ganz und gar nicht.
Elise .

Eine kleine Neckerey —

Blumen au .

Hat nichts zu bedeuten .

Elise .
Der Nahme , den ich für einen Augenblick

angenommen —> ,
Blume » au .

Ist nicht Ihr wahrer Nahme , ich weiß es.

Elise .
Ich wurde sehr jung verheirathet an einen

Officier von Ihrem Regimente .



Blumenau .
An Blumenau , auch das weiß ich.

Elise .
Wie ? Woher — ?

Blumenau .
Das Papier , auf welchem Ihre Jungfer

sticke , die Verse sind von Ihrer Hand , Ich lief
damit zu meinem Freunde , ich zeigte es >hm —

t. und — denken Sie sich meine Überraschung —

er erkannte auf den ersten Blick die Handschrift

-rng seiner Frau .
Elise .

Mein Gott ! dieser Herr wäre —

BIiimena u.

Blumenau , mein bester Freund .
Elise (leise.-

- Ach, Lherese !
- Lherese (leise.)

Ach, gnädige Frau !

>ljck Blumen a u (leise i» Raldlngi)
So rede doch.

Ralding

z, (nähert sichehrerbiethlg. )
Ich freue mich, daß ich das Vergnügen ha¬

uen de, Sie einige Augenblicke früher zu sehen , als

ich hoffen durste .



Ellse (leise.)

Welch' «in Ton !

Theres « (leise.)

Ganz erbärmlich !
Blumenall (leise.)

Mehr Feuer ! mehr Feuer !
Ralding .

Und wenn ich am Ende gar zu feurig werde ?

Blumenau .

Besorge nichts , dafür brn ich da.

Ralding
( zu Elisen imnur sehe ehrerbiethig. )

Man hat mir Nicht zu viel von Zhuen gesagt .

Zch finde St « erhaben über jedes lieb , und es

bleibt mir nichts übrig , als mein Glück zu ver¬

dienen .
Blumenau (bey Seite. )

Das war nicht »bet .

Elisc (sehr kalt.)

Ich werde mich bemühen , es dauerhaft zu

machen.
Ralding (küßt ihr die Hand. )
Blumenau (bey Seite. )

Bravo ! Bravo !

Ralding
(macht Miene sie jti umarmen,)



Blumenau
(zieht ih„ l ' . ymRockzurück. )

Das ist eben Nicht nöthig .
Therese

(tritt jwjsch-u Raldnig und Eliseu. )
Nur noch einen Augenblick , gnädiger Herr .

Ehe und bevor Sie die Rolle des Gemahls
Sp-elon, so müssen Sie doch erst beweisen , daßE-l>. es wirklich sind. (BUmicnai, schiebt ihm fch, . ^
ftm Taschenbuchin die Lasche. ) Es gab hier eine fal¬
sch- Srau von Wellenrhal , es könnte wohl eben
so gut einen falschen Herrn von Blume,lau ge-
cen , und ein solches tzuipi - c,c ; no wäre eben
mchr lustig . Also , mein Herr , Ihre Beweise ?

Ralding
(zieht das Taschenbuchhervor. )

Die allerliebsten Briefe , in welchen jedes
- Wort tiefe Empfindung athmet —-

EIise (leise.)
Ach Gott ! er ist es!

Th erese .
Ich fürchte es leider auch. (z» Ralding. ) Sie

b-sitzen diese Briefe ? Sehr wohl. Allein wer
steht dafür , baß sie auch an Sie geschrieben
worden ?
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R a l d r n g.
Der Zweifel ist kränkend .

Lherese .
kkm Vergebung , in einer solchen Lage kann

eine Frau mchr zu vorsichtig seyn.
Raldiiig (leise »u Blumeneu. )

Was machen wir nun ?

Elise .

In derThat , mein Herr , Ihr gesetzter Ton

und Ihr fast muthwiluger Styl paffen nicht son¬

derlich zusammen .
> Therese .

Wohlan , gnädiger Herr , hier ist Papier ,

Feder , Dinte . Schreiben Sie sing» noch ein letz¬

tes lallet cioux an Ihre Frau Gemahlinn , und

wir sind bereit Sie anzuerkennen .
Ralding

(lsiss ja Vlumenau. )

Ich bin fertig .
Vlumenau .

Sie zwingen mich, gnädige Frau , Ihnen

einen kleinen Berrug zu offenbaren , den mein

Freund ungern bekennen wird. Er ist ein braver

Officier , ein vortrefflicher Mensch , aber mir dem

Schreiben kann er nicht recht fertig werden . Sie

hingegen , Sie schreiben ss allerliebst , das vermehr



te seine Verlegenheit . Der Gedanke war ihm un-
erträglich , in Ähren Äugen etwas zu verlieren ,
was solic er thun ? Er wählte einen geübten
Freund zum Secrelar , und dieser Secrelar war ich.

Elise .
Wie , mein Herr ? Alle diese schonen Brie¬

fe -

B l u m e n a u.
Waren von mir , das null ich Ihnen auf der

Stelle beweisen. (Er setztsich u„s schreist.)
- Therese <be» Seite )

Nun ja , das fehlte nur noch, um uns
vollends den Kopf zu verdrehen .

Blumen au .
Mein Freund har allerdings Unrecht gehabt ,

sich einer fremden Hand zu bedienen , und auch
das will ich beweisen. ( Er liest was er geschrieben. )
An die Geliebte sey ein Brief nur unstudirt .
Denn gut schreibt jeder , wenn die Liebe ihm dic¬

tier.
( Er überreicht Elise» das Blatt )

Lhere . se (bey Seite. )
Er ist zum Küssen !

Blumen au (leise zu Raldmg. )
Das nennt man xrosenue ( Hszarit .



Elise (leise.)

Ich kann leider nicht mehr zweifeln .
Theress (leise.)

Suchen Sie wenigstens Zerr zu gewinnen .

Elise .

Ach/ wozu ?
Th erese .

Um geheimen Räch zu halten / um einen

Beschluß zu fassen. Muth , gnädige Frau / schaf¬

fen Sie uns vor der Hand den Ehemann vom

Halse .
Elise (laue. )

Ich bin überzeug ! / mein Herr , doch werden

Sie mir erlauben nichts zu übereilen .

Ralding .

Wie , schone Elise ?
Therese (leise.)

Bleiben Sie standhaft .
Elise .

Nur in Berlin , nur in Gegenwart meiner

Familie / werde ich meinen Gemahl empfange ».

Ralding (leise jU Dlumcnau. )

Nun ? Was hast du nun gewonnen ?
B l u m e n a u.

Das begreifst du nicht ? Man weicht dir aus /

man kann dich nicht leide »/ uud warum ? Weil



man mich liebt ! um mein selbst willen liebt !

Triumph ! Triumph !
Lherese .

Meine Herren , die gnädige Frau wünscht
allein zu seyn. .

Blum enau .
Was ? Wir sollen gehn ?

Lherese .
Wen » es beliebt . Die eigentliche , rührende

Erkennung - - Scene wird nun einmahl nicht in

Treue,ibrietzen gespielt .
B lumeiia u.

Es ist doch aber wunderlich , einem Gemahl
die Thür zu weisen.

Lherese . .
Es wäre noch weit wunderlicher / wenn es

diesem Gemahl au der nothwendigsten Eigenschaft
eine - Ehemannes fehlte .

Blum enau .
Die ist ?

There ss.

Gehorsam .
Nalding .

Dagegen ist nichts einzuwenden . Ich gehorche .
Blumen au . ,

So muß ich dich wohl begleiten . ( 2m Abgehn,
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reise.) O mein Freund ! ich bin entzückt ! meine

Frau verabscheut dich! (B-»-de ab. )

Fünfzehnte Scene ,

Elise ! Lherese .

Elise .

Ich bin in Verzweiflung !
Lherese .

Nicht doch. Nur dumme Menschen verzwei¬
feln / und wir sind nicht dumm. Fassen Sie

Muih ! Trotzen Sie auf Ihre Rechte . Man hat
Sie gezwungen . S>e waren noch ein Kind. Sie

wusiren nicht / Sie verstanden nicht — Herr von
Blumenau ist >a nur Ihr Titulair - Gemahl .
Mit Geld macht man heutzutage alles . Lassen
Sie sich scheiden.

Elise .
Kann ich das ? Darf ich das ?

Lherese .
Wärmn denn nicht ? Dieser Herr von Blu¬

menau ist / mit Respect zu melde »/ eine alberne

Personage . Einer solchen Frau gegenüber kalt
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wie ein Stock zu seyn ? «Das ist hrmmclschreyend' .
—- Und Falkenberg — o der hat es auch bey

mir verdorben . Erst stellr er sich verliebt bis über

beyde Ohren , und nun schien es rhm gleichsam

Spaß zu machen , daß sein Freund — («in Plötz¬

licherEinfall überrascht sie.) Ach! ach! ach.

. Eiise .
Was hast du ?

Therese .
Ein Blitzstrahl ! ich ersticke!

Elise .
So erkläre dich doch.

Therese .

Dieser Falkenberg , der sechs Jahre lang Ih¬

res MannesSecrerar gewesen ; der rn sechsIah -

ren ihn nicht einen Augenblick verlassen hal ; die¬

se a^andschnst , die Blu . nenau s Verwandte se-

derzeit für seine eigene , erkannt haben ; . dieser

Falkenberg , der bey Erblickung Ihrer Verse au¬

ßer sich gerierh ; die unnarürliche Kalte des Ei¬

nen , die unnarürliche Lustigkeit des Andern '

Lachen Sie , lachen Sie , gnädige Frau ! Fal¬

ke,iberg ist Blumeuau ! Falkenberg ist. Ihr Ge¬

mahl!
Elise .

O wie gern möcht' ich dir glauben .



Therese .
Ich will eine steiualle Jungfer werden , wenn

es nicht wahr ist. Aber dafür muß er bestraft ,
gezüchtigt , gemartert werden . ( Sielsaft a„ vi«
Thür. ) He! Herr von Blun . enau ! Herr von Blu -
menau !

Elise .
Was thust du ?

Thercse .
Sie haben gezrrrerc , jetzt soll er zittern , soll

bereuen , soll zu Ihren süßen fallen —

Elrse .
O wenn er eswirlüch ist , wie sönnt ' ich ihn

betrüben ?

Thercse .
Keine Gnade ! Der Spitzbube ! Rachen Sie

an ihm unser ganzes Geschlecht. Herr von Blu -
menau ! Herr von Llumenau !
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Sechzehnte Scene .

Blttmenau . Ralding . Die Vorigen .

B l u m e n « u.
Was verlangst du , mein Kind ?

Therese .
Gemach , mein Herr , nach Ihnen ist nicht

gefragt worden .
Blumena u.

Ich verlasse meinen Freund keinen Augen¬
blick.

Therese .
Doch wohl , wenn er mit seiner Frau allein

seyn will ?
Blumenau .

Was befiehlt die gnädige Frau ?
Therese .

Müssen Sie das wissen ?
B l u m e n a u.

Ich bin der Vertraute , der Unterhändler ,
dar tue totum .

Th e r ese .

Gleich viel. Das luv tütum gehört jetzt nicht

hierher . Die gnädige Frau wünscht mit dem gna-



digen Herrn «ine Unterredung unter vier P' ugen

zu haben.
Blumen a u.

Unter vierSlugen ?
Lherese .

Ja , mein Herr , unter vier Augen . Ich

selbst , ihr Geheimerath , werde nicht einmahl

zugelassen .
Blumenau .

Und wo? Wenn ich fragen darf .
Therese .

Sehr natürlich , in ihrem Zimmer ,
Blumen a u.

In ihrem Zimmer ?
Therese .

Von dem ich den Schlüssel abziehen werde ,
damir sie niemand stört . -

Bl Ilmenau . '

Den Schlüssel abziehn ?
Ralding (leise.)

Mein Freund , du verräthst dich.
Blumena u.

Gleich viel , das gehl zu weit .
Rat ding .

Du hast ja selbst verlangt , daß ich den Ehtl
mann spielen soll ? ,



Blumenau .
- Ja , aber nur in meiner Gegenwart .

Elise .
Seine Verwirrung — ich fange an dir zu

glauben .
T h e r e s e.

Qualen Sie den Schelm noch ein wenig .

Elise (laut zu Ralding. )

Verzeihen Sie meiner Jugend die Zurück¬

haltung , die ich Ihnen bewiesen . Eine gewisse
Scham hielt wich zurück , Ihnen zu wiederhoh -
le », was ich so oft geschrieben . Jetzt erkläre ich
mit Vergnügen , daß meines Vaters Wahl auch
die meines Herzens ist.

Dlumsna >r.

Bravo !

Ralding (leise.)
Man verabscheut mich, mein Freund ?

Elise .
Wir haben von wichtigen Dingen zu reden .

Ich bitte Sie herein zn treten .

B l u m e n a u.
Mit Nichten , mein Freund , du wirft so gut

seyn hier zu bleiben .



Therese
(reicht ihm eine,» Stuhl . )

Setzen Sie sich/ Herr von Falkenberg / ich
werde Ihnen Gesellschaft leisten ;. Sie sollen mir

die Schlacht bey Prag erzählen ,
> Blumenau .

Ich verbitte mir den frostigen Scherz , Mam¬

sell (Zu Stillung. ) Bleib oder ich erdrossele dich.
R a l d i n g.

Nachher steh' ich zu de- nem Befehl . Ein sol¬
ches Inte ä into. erkauft man nicht zu theuer .
Kommen Sie , schöne Elise .

Blumenau .
Bleiben Sie , schöne Elise , Sie wissen nicht,

mit wem Sie gehn.
Elise .

Mit einem liebenswürdigen Manne , den
Sie mir selbst als meinen Gemahl vorgestellt
haben .

Blumenau .
Aber er ist es nichr , er ist es ganz und gar

nicht !
Elise .

Wenn es wahr wäre , das würde mich in

Verzweiflung bringen .



Blumen « u.

Sehr wohl , Madam , verzweifeln Sie , ver¬

zweifeln Sie ganz nach Ihrem Belieben , denn

kurz und gut , ich bin Ihr Mann .

Elrse .
Sie scherzen.

B lu m e n au .

Nein , nein , ich habe nicht die geringste Lust

zu scherzen.
Elise .

Ihre eigenen Beweise hat mein Herz bestä¬

tigt.
Blumen au .

Ihr Her ; — Ihr Herz — in fünf Minuten

verliebt man sich nicht .
Elise .

Sie waren doch so gütig , mich dessen zu ver¬

sichern?
B l u m e n a u.

Elise ! das ist nichr dein Ernst ? Du treibst

deinen Sbotr mit nur ? Nicht wahr , du kennst

Mich? Du willst mich nur bestrafen ?

Elise .
Und wenn dem so wäre ?

BI u m e n a u.

So würde ich die Ruthe küssen , und sagen ,



du hast Recht , ich hab' es verdient . Bey her
unschuldigsten Frau bleibc der feinste Mann doch
immer nur em Schüler . ( Er sinkt zu ihren süßen. »
Gnade ! Gnade !

Elise (sinkt in seine Arme. )
Gnade !

Therese .
Zu früh ! zu früh ! ich hatte ihn noch ein we¬

nig zappeln lassen.
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